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Valentinstag 
14. Februar 

 
Der Valentinstag stellt sich heute als eine bunte Mischung unterschiedlicher Hei-
liger, verschiedener regional bedeutsamer Kulte und Bräuche, Legenden ver-
schiedener Jahrhunderte sowie populärer Interessen dar. Legenden und Mythen 
sträuben sich gegen exakte Nachforschungen, denn sie bergen wahre Details, 
menschliche Anliegen, zeitspezifische und politische Indienstnahmen, viel unter-
schiedlich Dazugedachtes und schließlich vertraute Gewohnheiten. So werden 
heute Blumen, Schokoladegeschenke und Billetts als Liebesbeweise und Freund-
schaftsgaben, als Wahl- und Kundenwerbung verschenkt. Da der Tag auch in Ös-
terreich als „Festtag der Liebenden“ beliebt ist, hat die Familienkommission der 
Österreichischen Bischofskonferenz 2005 Leitlinien für „Segensfeiern am Valen-
tinstag“ erarbeitet. Ehepaare sind eingeladen, ihr Eheversprechen an diesem Tag 
zu erneuern 
[http://www.bischofskonferenz.at/content/site/dokumente/behelfehandreichu
ngen/index2.html (Stand: 26.01.2012)] 
„Der Valentinstag beruft sich auf einen heiligen Valentin, dessen Gedächtnis am 
14. Februar begangen wird. Zumindest seit der Reform des römischen Generalka-
lenders (1970) und der anschließenden Reform des Regionalkalenders für das 
deutsche Sprachgebiet (1972) gibt es diesen Heiligen nicht mehr […]. Vor der 
Kalenderreform wurde aber am 14. Februar eines heiligen Valentin gedacht, der 
einmal als römischer Priester, ein anderes Mal als Bischof von Terni […] bezeich-
net wurde. Der Wirrwarr um den heiligen Valentin lässt sich nicht ganz einfach 
lösen. Im Laufe von Jahrhunderten haben sich Ereignisse und Vermutungen fast 
unentwirrbarmiteinander verbunden.“ [Becker-Huberti, M. (2005). 14. Februar: 
Wenn der Valentin mit der Valentine. Online in Internet: URL: 
http://www.brauchtum.de/fruehjahr/valentinstag.html (Stand: 02.02.2015)]  
Papst Gelasius I. (492–496 n. Chr.) verbot die römischen Lupercalien (13.–15. 
Februar), öffentliche Festlichkeiten, mit ihren Umläufen und Fruchtbarkeitskul-
ten. Er erklärte 469 den 14. Februar zum Gedenktag für den Bischof und Märtyrer 
Valentin aus der italienischen Stadt Terni (das römische Interamna). Der Legende 
nach soll der heilige Valentin in der Via Flaminia eine Begräbniskirche gehabt und 
Paare getraut haben, die damals nicht heiraten durften (z. B. Dienstbot/-innen, 
Soldaten). Er gilt als Stifter glücklicher Ehen. Kaiser Claudius II. ließ ihn, der 
Legende nach, am 14. Februar 269 wegen seines christlichen Glaubens enthaup-
ten. (Becker-Huberti 2005) 
 
Nach englischer Überlieferung dagegen soll das Patronat des heiligen Valentin 
über die Liebenden auf den am 2. Mai gefeierten heiligen Valentin von Genua 
zurückgehen. Auf diesen bezog der Dichter Geoffrey Chaucer sein Gedicht 
„Parlement of Foules“ (1382) zur Verlobung des englischen Königspaares. Seit 
dem 15. Jahrhundert sollen in England Valentinspaare zur Anbahnung adeliger 
Ehen ausgelost worden sein. Diese Paare sollten sich schreiben, Blumengeschenke 
machen und sich am Valentinstag treffen. Als Urheber dieser Blumen- und Brief-
kontakte 
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